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Vorwort

Man sieht nur mit dem Herzen gut.
Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.

Antoine de Saint-Exupéry

Die für diesen Band ausgewählten Texte sind über 
einen Zeitraum von 20 Jahren entstanden und im 
öffentlich-rechtlichen Rundfunk gesendet wor-
den. »Momentaufnahmen« im wahrsten Sinne 
des Wortes, in denen ich von Menschen erzähle, 
deren Geschichten mich sehr berührt haben. Ich 
habe ihnen viel zu verdanken. 

Besonders beeindruckt hat mich die Geschichte 
des 64-Jährigen, der jeden Morgen Zeitungen aus-
trägt. Wie er wüsste ich gern mehr über das Mäd-
chen mit der Blume. Vielleicht gehört sie – wie er –  
zu den Leserinnen und Lesern dieser Zeilen. Ihr 
besonnenes Tun und Lassen im Herbst 1989 hat 
zum friedlichen Ausgang beigetragen. Sie stehen 
stellvertretend für unzählige Männer und Frauen 
diesseits und jenseits der Elbe, die das Zusammen-
wachsen des geteilten Landes bis zum heutigen 
Tag möglich machen. 

Dabei erzählen die meisten Momentaufnahmen 
generationenübergreifend vom eher unspektaku- 
lären Leben und Erleben im Hier und Heute. Sie 


